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Soft pet «Pfetb mit anfgefeffenet 3Dtannf*aft (jebeö gttbtwetf mit 6 «Pferben

befpannt)
©rud bet ©ei*felfptfcc auf bie ©ei*felpfetbe:

a) aufgcptofct obne oufgefeffcne «JDtannfdjft

b) mit * (3 «Dtann auf «Ptosen)

c) bito, bei 5 SDtann auf SProfce unb Saffete ober £intetwagen
©rud bet Sotbettäbet auf ben Soben

$inteträber
Setaffung ber Sorberräbcr obne SDtannftfeaft

#interräber

2lrtitterie=S5ureau Slarau.
©ie ©tmittlung bet ©tudoetbältniffe ouf bie ©el*fri, ©tud beö Soffetenf*weifeö u. f. w. wutbeu

but* $ettn Obetfflieut. «Peftalojji im SBiebetbolungöfutfe bet Satterien Stt. 10 unb 18 in 3üticfe feeforgt.

©efcfeüfc. ©aiffon.

613 «Pfunb. 623 «Pfunb.

20 23/4=-
27 30/4
29/2 24 s

1207 1125/4
1653 r 1791 -=

883 * 8013/4
1329 * 1467 *

W\t 3nfanterie-Bimmerleutefd)ule in CI)un.

Slu* im laufenben 3abt bat ein befonbeter Sn=

ffruftionöturö für bie 3fntmerleute bet 3nfanterie
in Sbun oom 14. ©ept. biö 4. Oftobet ffattgefun*
ben; baö «Dtilitätbepattement tbeilt auö ben Seti*=
ten beö Snfpeftorö beö tutfeö, Spxn. eibg. Obetftl.
©tabler oon 3ûti*, unb beö tommanbonten ber

©*ute, Spexxn ©tabömajor g. ©*umo*er, ©enfe=

3nffruftor 1. tloffe, golgenbeö über ben Settauf
beö fraglichen tutfeö ben tantonen mit:

3n benfelben waten betufen obet nabmen fteiwittig
Sbeil auö bem tanton

3üri* :
1 Obetlieutenant,
1 totpotal,
4 3fnunetleute.

Setn :

1 Obetlieutenant,
1 I. Untetlicutenant,
1 II. Untetlieutenant,
1 gelbweibet,
3 3Ba*tmeiffer,

17 3inunetteute.

Sujern :

4 3imnterleute,

©*woj:
5 3intmerleute.

®tamö :
1 Obetlientenont,
2 3intmerleute.

3ug:
1 3tmmermann.

greiburg :

1 II. Untetlieutenant,
2 Samfeouten,
8 3intmerleute.

©olotburn :

1 Sambout.

Safellanb:
2 3intmetteute.

©*affbaufcn :

2 Simmerleute.

Sippenjell Sl. «Rfe.:

1 3^nimetmann.

Bt. ©allen:
1 Oberlieutenant,
3 Untetlieutenantö,
2 torporole,
5 3intmetleute.

Slargau :

3 torporole,
6 3ttttmerleute.

Sburgau :

3 3tntmerleute.

SBaabt :

1 IL Unteilieutenant,
10 3immetleute.

SBalliö:
1 gtatet.

Steuenbutg:
1 3tmmermann.

£otat 96 SDtann, baju ber ©*uïffab nnb bie 3n=
ftruftoren mit 4 «Dtann, ergiebt ein ©efammttotal oon
100 SDtann für bie ©*ule; üon biefem Seftanb wa=
ten 71 3nfantetie--3immetleute. ©in Sbeil ber 11

Offtjiete nabm freiwillig am tute Sbeit.
©ie griffige Sauglicbfeit tonnte befriebigen ; ber

©*ulfommanbant bejeiebnet bie £ätfte ber Sente alö
gntgef*ult, /4 alö mittelmäfttg unb VA ali monget=
boft. ©arauf fottte bei Stuöwobl bet 3immerleutc=
«Refruten mebr geo*tet werben. 2/3 fämmtli*et 3ög=
tinge burften ft* etwa jum Sluffeber uttb SBerfc
fübrerbienft eignen

©ie förperli*e Saugli*feit war gut, bie ©röfte
genügenb, bai Sllter jwif*en ben Sabtgängen 1834
biö 1842, bie SDtebtjafet ben 3abtgängen 1840 biö
1842 angebötenb.

Untet ben 71 «Jtefmten befanben ff* 45 gelernte
3immerleute, bann 3 ©ifenarbeitet, bk übtigen oon
Setttf Sonbwittbe unb äbn!i*e Slrbeiten. Slu* bie

tobteö waten bieftmal gut gewäblt. Untet ben Offf=
jieten befanb ff* ein 3fntmetmann, 1 Str*iteft, 1

Sngenieut, 1 ©eometet oon Setuf, untet ben Un-
tetofftjieten 5 fwljarbeiter, 1 ©teinbauer unb 1

©pengier.
3n Sejug auf Semaffnung febltc mebrern «Jtefru*

ten bai oorgeftfetiebene ptaftif*e gafebinenmeffer.
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Last pcr Pfcrd mit aufgesessener Mannschaft (jedes Fuhrwerk mit 6 Pferden
Geschütz. Caisson.

bespannt) 6!3 Pfund. 623 Pfund.
Druck der Deichselspitze auf die Deichselpferde:

s) aufgeprotzt ohne aufgesessene Mannschft 20 - 23/4 -
d) - mit - - (3 Mann auf Protzen) 27 - 30/4 -
o) dito, bei 5 Mann auf Protze und Laffete oder Hinterwagen 29/2 - 24 -

Druck der Vorderräder auf den Boden 1207 - 1125-/4 -
- - Hinterräder - 1653 - 1791 -

Belastung der Vorderräder ohne Mannschaft 883 - 801«/4 -
- - Hinterräder - - 1329 - 1467 -

Artillerie-Bureau Aarau.
Die Ermittlung der Druckverhältnisse auf die Deichsel, Druck des Laffetenschweifes u. f. w. wurden

durch Herrn Oberstlieut. Pestalozzi im Wiederholungskurse der Batterien Nr. 10 und 18 in Zürich besorgt.

Die Infanterie-Zimmerleuteschule in Thun.

Auch im laufenden Jahr hat ein besonderer Jn-
struktionskurs für die Zimmerleute der Infanterie
in Thun vom 14. Sept. bis 4. Oktober stattgefunden;

das Militärdepartement theilt aus den Berichten

des Inspektors des Kurses, Hrn. eidg. Oberstl.
Stadler von Zürich, und des Kommandanten der

Schule, Herrn Stabsmajor F. Schumacher, Genie-

Jnstruktor 1. Klassc, Folgendcs über den Verlauf
des ftagltchen Kurses den Kantonen mit:

In denselben waren berufen oder nahmen freiwillig
Theil aus dem Kanton

Zürich:
1 Oberlieuteuant,
1 Korporal,
4 Zimmerleute.

Bern:
Oberlieuteuant,
I. Unterlieutenant,
II. Unterlieuteuant,
Feldweibel,
Wachtmeister,

17 Zimmerleute.

Luzern:
4 Zimmerleute,

Schwyz:
5 Zimmerleute.

Glarus:
1 Oberlieuteuant,
2 Zimmerleute.

Zug:
1 Zimmermann.

Freiburg:
1 II. Unterlieutenant,
2 Tambouren,
8 Zimmerleute.

Solothurn:
1 Tambour.

Baselland:
2 Zimmerleute.

Schaffhauscn:
2 Zimmerleute.

Appenzell A. Rb.:
1 Zimmermann.

St. Gallen:
1 Oberlieutenaut,
3 Unterlieutenants,
2 Korporale,
5 Zimmerleute.

Aargau:
3 Korporale,
6 Zimmerleute.

Thurgau:
3 Zimmerleute.

Waadt:
1 II. Unterlieuteuant,

>

10 Zimmerleute.

Wallis:
1 Frater.

Neuenburg:
1 Zimmermann.

Total 96 Mann, dazu der Schulstab uud die

Jnstruktoren mit 4 Mann, ergiebt ein Gesammttotal von
100 Mann für die Schule; von diesem Bestand waren

71 Jnfanterie-Zimmerleute. Ein Theil dcr 11

Offiziere nahm freiwillig am Kurs Theil.
Die geistige Tauglichkeit konnte befriedigen; der

Schulkommandant bezeichnet die Hälfte der Leute als
gutgeschult, /4 als mittelmäßig und ^ als mangelhaft.

Darauf sollte bei Auswahl der Zimmerleute-
Rekruten mehr geachtet werden. 2/z sämmtlicher Zöglinge

dürften fich etwa zum Aufseher und
Werkführerdienst eignen

Die körperliche Tauglichkeit war gut, die Größe
genügend, das Alter zwischen den Jahrgängen 1834
bis 1842, die Mehrzahl den Jahrgängen 1840 bis
1842 angehörend.

Unter den 71 Rekruten befanden sich 45 gelernte
Zimmerleute, dann 3 Eisenarbeiter, die übrigen von
Beruf Landwirthe und ähnliche Arbeiten. Auch die

Kadres waren dießmal gut gewählt. Unter den

Ofsizieren befand stch ein Zimmermann, 1 Architekt, 1

Ingenieur, 1 Geometer von Beruf, unter den

Unteroffizieren 5 Holzarbeiter, 1 Steinhauer und 1

Spengler.

In Bezug auf Bewaffnung fehlte mehrern Rekruten

das vorgeschriebene praktische Faschinenmesser.
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©er 3nfontcricfäbd taugt für ben 3immcrmann gar
nt*t. ©ie bamit SeWaffneten blieben in faft atten
Sltbeiten, wo baö gaftbincnmefftr fo oielfa* gebraucbt
wirb, jurüd. Slu* bie Slcrte gaben wieberum Sln=
laß ju tlagen. ©aö Uttterjei*ncte ©epattement witb
3b»en in biefet Spinficht nä*ftenö weitere 3Dtittfeei=

lungen ma*en.
©ie Sluörüftung befricbigte.
©ic tleibung bot eine in golge bet neueften «Jte=

fotm unv»etmeibli*c Suntftfeedigfeit, bie jebo* oon
Sabt ju Safa mebt üetftbwinbcn' witb. ©et tanton
©*woj fanbte feine «Jtefmten in f*on gettagencn
Unifotmftäden unb alten täppiS.

Sn Sejug auf ben Unterriebt muffen wir oorerff
bemerfen, baft bie «Jtefmten einen a*ttägigen Untet=
ri*t in ber ©olbatenftfeuïe erbolten baben muffen.
3n ben meiften tantonen iff baö geftbefeen; einige
baben eö babei allerbutgö etwaö triefet genommen,
©er tanton ©*woj bagegen bat oieren oon feineu
3immerleute=3tetruten gar feinen Sorunterri*t ge=
geben.

Ueber ben ertbeilten Untcrri*t fagt ber Seri*t
beö ©*ulfommaitbattten :

©er Unterriebt beflunb in tbeoretif*ctt Sorträgen
unb praftifeben Sluöfüferungen. ©rffete wutbeu jeben
SDtorgen wäferenb einer ©titnbe bnr* ben ©*ulfom=
manbanten gefealten, leitete bouetten 6/2—7 ©tun=
ben. Riebet leitete jebet Offtjier eine obet mebtete
Stbtbeilungen unb alle 3nffmftoten waten ffetö mit
Statb unb Sbat anwefenb. SDtan otbeitete mit ben
einfod)ffcn SBetfjettgen, biett ftetö auf ©patfamfeit
im SDtatettalüetbtau* unb betjanbclte im Sefottbetn
nur boö, wai wix fût ben $auptinbalt ber taftifeben
Settainoetwonblung unfetet Snfantetie balten.

©aö 8inien=, SBtnfel= uttb glä*enfonfftuiten, ffe
abffeden nnb meffen im gelb, muftte alö eigentlicfee
©tunblage attet teebnifeben Sltbeiten juerft begonnen
unb biö jur nötbigen gertigteit geübt werben. Spkx*
auf folgte ber Untetti*t in ben 3 befannten ©ienff=
jwetgen bet gelb=Sfotittietö; auf olle brei würbe bet
gleicbe SBettb gelegt, bober auf jeben etwa eine 3Bo=
che Uebung oetwenbet. «Dtait tonnte fomit in Slttem
weitet geben otö in ftübetn türfen, unb namentl*
bie ftbwférigent Uebungeu hii jut genügen ben Set=
ffänbli*feit wieberbolett.

©aö Slbfteden bet ootfömmli*ffeit @*anjenfor=
men in ber gelbfeefeftigung, boö ©*lagen oon ge=
raben SBiutel= unb ©eitenprofflen füt Sägergräben,
Saufgtäben unb &o*f*anjen bet 3nfanterie würben
ri*tig begriffen unb gut oorgeorbeitetet. Sitte ge=

btäu*li*ffen Seflribnngömatetiolien, wie ©*onj=
fötbe, gafdjtnen, Würben unb Stafen fettigte matt in
etfotbctlidjet SDtenge unb innett gewöbntftfeet griff
an. ©ie Sluöbebung eineö 150 gitft langen 3äger=
gtobenö in gebto*enet Sti*tung bem 3«ge einet
Sobenetböbung folgeitb, gefebab genau na* bem $ro=
ftl nnb innert bet gebotenen 3eit. ©in 8aufgtaben=
ptoftl in Stebanfotm mit @*anjfötben unb gaf*i=
nett oon 80 guft geuetlinie, würbe bei ftnfterer Dlatht
itt 3 ©tunbeit mit Stube uub Otbnung aufgewotfen.
©egen 50 ©tüd «Pattifoben, tbeilö mit ©efeattenein*
ftbnltten wütben gejimmett, jum SBibetffanböptoftl
int ©raben einet «Äeboute oetfebt unb ein Sfeeil om
Snfpeftionötoge mittelft 60 «Pfunb «Puloet in 2 3ln=
logen

'
witfungöooll gefprengt. Srnffweferftönungen

unb Slcnbungen famen an einet Stebottte jur Stn=

ftfeauung; oot einer gace berfelben legte man ein
$tnbemift oon oetpfäblten SBotfögruben unb fperrte
ben ©ingang bur* einen oon 4 Wann angefertigt
ten fpantftbett Steiter.

Sm Sogerbau würbe alleo eingeübt wai bie Slu=

leitung füt bie 3immerleute ber eibgen. Snfantetie
(wel*e übtbonpt alö ©tunbjoge beö Unterti*teö
biente) entbält.

3nt Smdenbau geftfeat) mon*eö# mefer alö früfeer.
©ie bießfäütgcn Uebungen fanben feauptfä*Iicfe über
bie 70 guft breite fleine Slare ftatt, wel*e gerabe
eine angemeffene SBaffertiefe mit mäßigem ©efäüe
bot. «Dtan f*tttg tolonenbrüden, Saufbrüden nnb
Srüdenffege, jebo* nur mit ftebenben Unterlagen;
biefe würben an Ort unb ©teüe raf* unb folib ani
«Jtunbfeolj gefertigt unb meift mittelft ber ©*eere
eingebaut.

"

©ie ©auer beö Srudenftfelagcnö betrug
bur*f*nittli* eine ©tunbe; ber regelmäßige 3lb=
f*log gieng fdbffüerftänbti* f*neüer. ©ur* ge-
f*Ioffeneö Spin* nnb $)ermarf*iren uub bur* onbe=
foblene ©todungen auf einjelnen Srüdenfelbem
würbe bie ©olibität ber ganjen Srüde unb iferer
einjetucH Sfeeile jebeömal überjeugenb erprobt. ©e=
wöfenlf* würben Slbtfeeilungeti oon 24 SDtan« mit
be« jugefeörigen ©feefö ju biefen Srüdenübttngen ah*
We*fdnb tommanbirt;

©er ©*ulfommonbont fpri*t ben SButtf* ani,
baft fämmtli*en 3tuimermannörefruten bie Slnlei=
tung in ben tantonen gratiö oerabfotgt werbe, waö
nicbt überaÜ geftfeiebt.

3n Sejug auf ben innern ©ienft, baö «Jtapport=
wefeu, ben ©efunbbeitöbienff, bie ©iöjiplin unb boö
Setrageu außer ©ienff oetbient ber ganje turö baö
befte Sob.

©ie jttgetbeilten Offtjiete baben ft* but* ©ifer
unb rege Sbeitnobme an ben Slrbeiten beffenö ouö=
gejei*net. Son ben Sruppen fagt ber ©*utfom=
manbant: ,,©ie bießjäbrigen «Jtefmten ftnb in ibrer
gröftem 3afet auf ben ©tanbpunft gefommen, alle
bei ben Sataittonen üorfommenben Serrainarbeiten,
bie ben Sebingungen entfpre*en, oon wd*en baö
3uffonbefommen unb ber ®ebroud) berfelben obfeän=

gett, mit ber nötbigen ©inft*t nnb tuufffettigfeit,
fei eö felbft, fei eö mit Stnbem raf* unb jwedmäßig
auöjufübren. Sn ben SBieberbolungöfurfen ber Sa=
taittone wirb man nun bieft SDtänner wofel nirgenbö
mefer jum geifftöbrenben gauüenjertbum ft* felbff
überlaffen ober ju Sebientenbienffen gebrau*en, fon=
ber« ffe werben bort alle ©elegenbeit ftuben, boö
©elertite a«juwenben, belebtenbe ©tfafetungen ju
fammetn unb ft* bem «Bataillon atö geftfeulte unb
nüf$li*e gelbpionnietö jtt jeigen.

©er 3nfpeftot beö tutfeö, Spx. Oberftt. ©tabler,
fagt ftfelieftli*: Unter ben ©*öpfungen, wel*e ani
ber Sbee einer 3e«tralifatio« beö SDtilitärunterri*tö
entfpruttgen ffnb, muft ber turö für 3immerlettte
ber Snfanterie, ber in biefem Sabt au* eine bem

Sebürfniffe entfpre*enbe ©oüer gebabt bot, olö eine
ber ganj gelungenen angefefeett werben, ©iuem in
feinem SBertfee oft oerfannten ©temente ber 3«fatt=
terie iff bur* biefelbe feine oofle Sere*tigtt«g gege--
ben unb ein ferneteö «Dtißfennen feiner Sebeutung
unmögli* gema*t worben. ©iefem ©lemente iff
aber au* ber ti*tige gftferer ouf bem SBege feiner
Sluöbilbung gegeben worben. ©ö gefet biefeö ni*t
nur ouö feiner bie Slrbeiten bei 3iwmermanneö bet
infanterie im gelbe fo ridjtig würbigen ben Slnlei=

tung, fonbern au* auö ben glänjenben Stefultaten
feeroor, bie er otö Seiter biefeö tttrfeö gewonnen hat.
©ö iff nur ju wünf*en, baft biefeö Snffitut überatt
geborige SBürbigung ftnbe unb bic fantonalen SDtili=

tärbebörben-bur* ri*tige Sluöwabl ber Seute ju gu=
tem gortbeffanb beöfelben iferen Sfeeil beitragen.

23eridjtigung.

Sieö in Str. 47, «Pag. 374, ©palte 1, ßeile 16

oon unten '„Sto*feelj" ftatt ^^0*10^'.
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Der Jnfantcriesäbel taugt für dcn Zimmermann gar
nirbt. Die damit Bewaffneten blieben in fast allen
Arbeiten, wo das Faschinenmcsscr so vielfach gebraucht
wird, zurück. Auch die Acrte gaben wiederum Anlaß

zu Klagen. Das Unterzeichnete Departement wird
Ihnen in dieser Hinsicht nächstens weitere Mittheilungen

machen.
Die Ausrüstung befriedigte.
Die Kleidung bot eine in Folge der neuesten

Reform unvermeidliche Buntscheckigkcit, die jedoch von
Jahr zu Jahr mehr verschwinden wird. Dcr Kanton
Schwyz sandte seine Rekruten in schon getragenen
Uniformfräcken und alten Käppis.

In Bezug auf den Unterricht müssen wir vorerst
bemerken, daß die Rekruten einen achttägigen Unterricht

in der Soldatcnschule erhalten haben müssen.

In den meisten Kantonen ist das geschehen; einige
haben cs dabei allerdings etwas leicht genommen.
Der Kanton Schwyz dagegen hat vieren von seinen
Zimmerleute-Rekruten gar keinen Borunterricht
gegeben.

Ueber den ertheiltcn Unterricht sagt der Bericht
des Schulkommandanten:

Der Unterricht bestund in theoretischen Vorträgen
und praktischen Ausführungen. Erstere wurden jeden
Morgen während einer Stunde durch den Sckulkom-
mandanten gehalten, letztere dauerten 6/z—7 Stunden.

Hievei leitete jeder Ofsizier eine oder mehrere
Abtheilungen und alle Jnstruktoren waren stets mit
Rath und That anwesend. Man arbeitete mit den
einfachsten Werkzeugen, hielt stets auf Sparsamkeit
im Materialverbranch und behandelte im Besondern
nur das, was wir für den Hauptinhalt der taktischen
Terrainverwandlung unserer Infanterie halten.

Das Linien-, Winkel- und Flächenkonstruiren, sie

abstecken und messen im Feld, mußte als eigentliche
Grundlage aller technischen Arbeiten zuerst begonnen
und bis zur nöthigen Fertigkeit geübt werden. Hierauf

folgte der Unterricht in den 3 bekannten Dienst-
zweigen der Feld-Pionniers; auf alle drei wurde der
gleiche Werth gelegt, daher auf jeden etwa eine Woche

Uebung verwendet. Man konnte fomit in Allem
weiter gehen als in frühern Kursen, und namentlch
die schwierigern Uebungen bis zur genügenden
Verständlichkeit wiederholen.

Pas Abstecken der vorkömmlichsten Schanzenformen
in der Feldbefestigung, das Schlagen von

geraden Winkel- und Seitenprofilen für Jägergräben,
Lausgräben und Hochschanzen der Infanterie wurden
richtig begriffen und gut vorgearbeitetet. Alle
gebräuchlichsten Beklcidungsmaterialien, wie Scbanz-
körbe, Faschinen, Hürden nnd Rasen fertigte man in
erforderlicher Menge und innert gewöhnlicher Frist
an. Die Aushebung eines 150 Fuß langen Jnger-
grabens in gebrochener Richtung dem Zuge einer
Bodenerhöhung folgend, geschab genau nach dem Profil

und innert der gebotenen Zeit. Ein Laufgraben-
Profil in Redcmform mit Schanzkörben und Faschinen

von 80 Fuß Feuerlinie, wurde bei finsterer Nacht
in 3 Stunden mit Ruhe und Ordnung aufgeworfen.
Gegen 50 Stück Pallisaden, theils mit Scharteneinschnitten

wnrden gezimmert, zum Widerstandsprofil
im Graben einer Red oute versetzt und ein Theil am
Jnspektionstage mittelst 60 Pfund Pulver in 2
Anlagen wirkungsvoll gesprengt. Brustwehrkrönungen
und Blendungen kamen an einer Redoute zur
Anschauung; vor einer Face derselben legte man ein
Hinderniß von verpfählten Wolfsgruben und sperrte
den Eingang durch einen von 4 Mann angefertigten

spanischen Reiter.
Im Lagerbau wurde alles eingeübt was die

Anleitung für die Zimmerleute der eidgen. Infanterie
(welche übrhaupt als Grundlage dcs Unterrichtes
diente) enthält.

Im Brückenbau geschah manches, mehr als früher.
Die dießfälligcn Uebungen fanden hauptsächlich übcr
dic 70 Fuß brcitc kleinc Aare statt, wclchc gerade
eine angemessene Wassertiefe mit mäßigem Gefälle
bot. Man fchlug Kolonenbrucken, Lanfbrückcn uud
Brückenftege, jedoch nur mit stehenden Unterlagen;
diese wurden an Ort und Stelle rasch und solid aus
Rundholz gefertigt und meist mittelst der Scbeere
eingebaut. Die Dauer des Brückenschlagcns betrug
durchschnittlich eine Stnnde; dcr regelmäßige
Abschlag gieng selbstverständlich schneller. Durch
geschlossenes Hin- und Hermnrschiren und durch
anbefohlene Stockungen auf einzelnen Brückenfeldern
wurde die Solidität der ganzen Brücke und ihrer
einzelnen Theile jedesmal überzeugend erprobt.
Gewöhnlich wnrden Abtheilungen von 24 Mann mit
den zugehörigen Chefs zu diesen Brückenübungen
abwechselnd kommandirt.

Der Schulkommandant spricht den Wunsch aus,
daß sämmtlichen Zimmermannsrekruten die Anleitung

in den Kantonen gratis verabfolgt werde, was
nicht überall geschieht.

In Bezug auf den innern Dienst, das Rapport-
wefen, den Gesundheitsdienst, die Disziplin und das
Betragen außer Dienst verdient der ganze Kurs das
beste Lob.

Die zngetbeilten Ofsiziere haben sich durch Eifer
und rege Theilnahme an den Arbeiten bestens
ausgezeichnet. Von den Truppen sagt der Schulkommandant:

„Die dießjährigen Rekruten sind in ihrer
größern Zahl auf den Standpunkt gekommen, alle
bei den Bataillonen vorkommenden Terrainarbeiten,
die den Bedingungen entsprechen, von welchen das
Zustandekommen und der Gebrauch derselben abhängen,

mit der nöthigen Einsicht und Kunstfertigkeit,
sei es felbst, sei es mit Andern rasch und zweckmäßig
auszuführen. In den WiederholungSkursen der
Bataillone wird man nun diese Männer wohl nirgends
mehr znm geisttötenden Faullenzerthum sich selbst
überlassen oder zu Bedientendiensten gebrauchen,
sondern sie werden dort alle Gelegenheit sinden, das
Gelernte anzuwenden, belehrende Erfahrungen zu
sammeln und sich dem Bataillon als geschulte und
nützliche Feldpionniers zu zeigen.

Der Inspektor des Knrses, Hr. Oberstl. Stadler,
sagt schließlich: Unter den Schöpfungen, welche aus
der Idee einer Zentralisation des Militäruntcrrichts
entsprungen sind, muß der Kurs für Zimmerleute
der Infanterie, der in diesem Jahr auch eine dem

Bedürfnisse entsprechende Dauer gehabt hat, als eine
der ganz gelungenen angesehen werden. Einem in
seinem Werthe oft verkannten Elemente der Infanterie

ist durch diefelbe seine volle Berechtigung gegeben

und ein ferneres Mißkennen seiner Bedeutung
unmöglich gemacht worden. Diesem Elemente ist
aber auch der richtige Führer auf dem Wege seiner

Ausbildung gegeben worden. Es geht dieses nicht
nur aus seiner die Arbeiten des Zimmermannes der

Infanterie im Felde so richtig würdigenden Anleitung,

sondern auch ans den glänzenden Resultaten
hervor, die er als Leiter dieses Kurses gewonnen hat.
Es ist nur zu wünschen, daß dieses Institut überall
gehörige Würdigung finde und die kantonalen
Militärbehörden .durch richtige Auswahl der Leute zu gutem

Fortdestand desselben ihren Theil beitragen.

Berichtigung.

Lies in Nr. 47, Pag. 374, Spalte 1, Zeile 16

von unten „Kochholz" statt „Kochsalz".
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